
Nach dem Kohleausstieg in der
Lausitz schürft man vor Ort
quasi nach neuen Energien. Die
BTU Cottbus-Senftenberg
spielt als Akteurin dieser Pro-
zesse eine zentrale Rolle, sieht
sie sich doch als „Innovations-
motor“ und zugleichPartner für
Unternehmenundaußeruniver-
sitäre Einrichtungen, um ge-
meinsam die Region voranzu-
bringen. Nach außen spiegelt
die BTU dies auf ihrem jährli-

chen Transfertag, der zum sieb-
ten Mal am 14. Juni 2022 auf
dem Campusgelände stattfin-
det. „Der Transfertag dient
dazu,dieLeistungs-undInnova-
tionsfähigkeit der BTU und ih-
rer Kooperationspartner darzu-
stellen und sich darüber auszu-
tauschen“,sagtKatrinErb,Leite-
rin der AbteilungWissens- und
Technologietransfer.
Als Format wird der 7. Trans-
fertag, der unter dem Motto

„Strukturwandel Lausitz –
Ideen, Konzepte, Projekte, Fi-
nanzierung“ stattfindet, „wie
eine kleineMesse gestaltet“, er-
läutert Erb. 22 Ausstellungs-
stände, Stehtische für Gesprä-
che, eine Bühne für Vorträge
und die Preisverleihung für den
„innofab-Ideenwettbewerb“ bil-
den einenRahmen imFoyer des
Hörsaalgebäudes.
Eröffnetwird der Tag vonMi-
chael Hübner, Vizepräsident

der BTU, mit einem Vortrag
zum Lausitz Science Park, dem
geplanten „Wissenschaftscam-
pus“inCottbus.Präsentiertwer-
denStrukturwandelprojektevie-
ler BTU-Kooperationen, vom
Deutschen Zentrum für Luft-
und Raumfahrt über CHESCO
und T-Cell bis zu BioH und
IHK. Parallel findet die Recrui-
tingmesse für akademische
Fachkräfte „campus-X-change“
statt.  Rolf Lautenschläger

Strukturwandel zum Anfassen
Der 7. BTU-Transfertag findet am 14. Juni auf dem Campusgelände in Cottbus statt

Projekte für den Strukturwandel. Der Zentralcampus der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg.

Für die Brandenburgische Technische
Universität Cottbus-Senftenberg (BTU)
gehört das Thema „Strukturwandel in
der Lausitz“ seit ihrer Neugründung
2013quasi zumProgramm.Zukunftsfel-
der wie innovative Energien, Digitalisie-
rung und Nachhaltigkeit, aber auch die
sozialenundwirtschaftlichenFolgendes
Kohleausstiegs finden sich in den Ange-
boten der Studiengänge sowie in For-
schungundLehre.
Entscheidend dabei ist, dass sich die
BTUnicht ins akademischeGlashaus zu-
rückzieht, sondern auf anwendungsori-
entierte Forschung undKooperationmit
außeruniversitären Akteuren fokussiert
ist. Zwei BTU-Vorhaben, die gerade in
der „zweitenPhase“ (2022 bis 2025) der
BMBF-Förderlinie „Wandel durch Inno-
vationinderRegion“(WIR)mitweiteren

Mitteln ausgestattet wurden, spiegeln
sich in Kooperationen zwischen Univer-
sität,WirtschaftspartnernundInstitutio-
nen wider. 10,3 Millionen Euro in toto
gingen an das Bündnis „Digitale Repara-
turfabrik“mitmehr als 40 Partnern, „die
alledasgleicheZielverfolgen, an innova-
tiven Wartungs-, Instandhaltungs- und
Reparaturtechnologienzuarbeiten“,wie
Koordinator Dr.-Ing. Sebastian Bolz er-

klärt.DiesentraditionellenSchwerpunkt
zukunftsorientiert fortzuschreiben, sei
essenziell fürdasStrukturwandel-Vorha-
ben gewesen.
Eines der sieben Vorhaben ist die Mo-
bile Reparaturfabrik, deren Prototyp im
Sommer2022fertig seinsoll.Erwirdaus
„zwei 20 Fuß Containern bestehen, die
flexibel und per Tieflader transportabel
sind“, erläutert Bolz. „Ist eine tonnen-
schwereWelleauseinemTagebaubagger
beschädigt, lässt sich diese vor Ort repa-
rieren, was zeit- und kostengünstiger
ist.“ Spezielle Prüf- undReparaturgeräte
von Partnerfirmen werden zur ‚High-
Tech-Werkbank’ desContainers gehören
– etwa die Fräsmaschine der Firma Me-
trom und Auftragschweißgeräte von
Kjellberg Finsterwalde undOSCARPLT.
Auch die Erfassung von Schäden und
eineAuswertungmittelsKIsindBestand-
teile des Vorhabens. „Wir können somit
die gesamte Reparaturkette abbilden“,
fasst Bolz das Gesamtpaket für die mo-
bileReparaturfabrik zusammen.

Vorhaben wie das mobile Infrarot-
Thermographieverfahren, an dem das
Fraunhofer-Institut für Angewandte Po-
lymerforschungunddieNanotestundDe-
sign GmbHmitarbeiten, können schnell
und kostengünstig Schäden an Windrä-
dern detektieren. Auch neue Ausbil-
dungskonzeptemittels Virtual/Augmen-
tedReality sindProjektedesBündnisses.
BisEnde2025solldieStrategievonDigi-
talisierung in Wartung, Instandhaltung
undReparaturhinzueinerKreislaufwirt-
schaft weiterentwickelt werden. 14,2
Millionen Euro für innovative Technolo-
gienundneueNutzungsformenzurStär-
kung der vom Klimawandel betroffenen
Landwirtschaft in der Region hat das
WIR-Bündnis „Land-Innovationen-Lau-
sitz“, bei dem die BTU mit dem Leib-
niz-Zentrum für Agrarlandschaftsfor-
schung (ZALF) kooperiert, erhalten.
Neue Strategien im Umgang mit trocke-
nen, nährstoffarmen Böden sowie mit
der vom Tagebau geschundenen Land-
schaft sind hier dasThema.
Einer der Koordinatoren des Vorha-
bens istThomasMaurer,derGeologebe-
fasst sich seit 2019 mit Wissenschaft-
ler*innen und 30 Partner*innen aus au-
ßeruniversitären Einrichtungen sowie
Unternehmen inderRegion „mit innova-
tiven Konzepten, wie die Agrarwirt-
schaft an die veränderten Klimabedin-
gungen angepasst werden kann“. In der
zweiten Förderphase sollen diese Er-
kenntnissemarktfähig gemachtwerden.
„DasZielist,dieLausitzindenkommen-
den30 JahrenzurModellregionzuentwi-

ckeln, wo durch neue Nutzung von Bö-
den,PflanzenundBiomaterialiendemKli-
mawandel begegnetwird.“ Für dieBöden
etwa seien Technologien erforscht wor-
den, um die Nährstoff- und Wasserspei-
cherfähigkeitzuoptimieren.MitdemPro-
jekt der Agroforstwirtschaft sei ein „be-
währtesklimaresilientesSystem“wieder-
belebtworden,beiderdielandwirtschaft-
licheProduktionmitdemAnbauvonBäu-
men oder Sträuchern auf derselben Flä-
che kombiniert wird. Dadurch entstehen

guteWechselwirkungenzwischenbeiden
Nutzungskomponenten. Einweiterer As-
pekt ist die Doppelnutzung von Kultur-
pflanzen: So soll etwa die Luzerne zwei-
fach verwertet werden – als Futtermittel
und Faserproduzentin. Die „Vision der
Lausitz als Agrar-, Kultur- und Transfor-
mationslandschaft“ mit kleinräumigen
Anbausystemen, automatisierter Land-
wirtschaft und einem Baukastensystem
für innovative Landnutzungen geht für
Maurersoweit,dassersich–wieauchdas
BTU-Bündnis von Sebastian Bolz – das
Vorhaben langfristig als Teil des geplan-
ten Lausitz Science Park in Cottbus vor-
stellenkann.UndnochmehrVision: „Die
LausitzalseinzigartigeBergbaufolgeland-
schaft könnteWelterbewerden.“

Reparatur einer Kulturlandschaft
Landinnovationen und
digitale Wartung in der

Lausitz: Die BTU
gestaltet das Revier

zur Modellregion um

Impressionen. Der 5. BTU-Trans-
fertag 2019.
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Von Rolf Lautenschläger
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Eine Vision: Die Lausitz
könnte nach dem Bergbau
zum Welterbe werden

Anwendungsorientierte
Forschung statt
akademisches Glashaus
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